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Parallel zu den saisonalen Arbeiten rund ums Haus gewinnt 
das Thema nachhaltiges Bauen immer mehr an Bedeutung. 
Die Baubranche reagiert auf steigende Energiepreise, den 
Klimawandel und das wachsende Umweltbewusstsein mit 
innovativen Ansätzen, die ökologisches Denken und mo-
dernes Wohnen miteinander verbinden.

Ein zentrales Thema ist dabei das Energiesparen. Eine gute 
Dämmung gilt heute als Grundvoraussetzung für Neubauten 
und Sanierungen. Hinzu kommen energieeffi  ziente Heizsys te-
me wie Wärmepumpen, Solarthermie oder Photovoltaikanlagen. 
Mindestens ebenso wichtig ist der Einsatz von nachhaltigen 
Baumaterialien. Holz, Naturstein, Lehm oder Recycling-Bau-
stoff e erleben eine Renaissance. Sie sind langlebig, ökologisch 
verträglich und schaff en ein gesundes Wohnklima. Dabei geht 

es nicht nur um die Fassade oder das Dach, sondern auch um 
den Innenbereich: Möbel aus Massivholz, Naturfaserteppiche 
oder Einrichtungsgegenstände aus recycelten Materialien sind 
Ausdruck eines neuen, bewussten Lebensstils.
Bei Neubauten ist die Digitalisierung präsent: Smart-Home-
Systeme steuern Beleuchtung, Heizung und Geräte so, dass 
Energie optimal genutzt wird.
Wer baut, denkt nachhaltig, heißt auch für die Zukunft. Barrie-
refreiheit, breite Türen oder schwellenlose Zugänge sind längst 
keine Sonderlösungen mehr, sondern werden zunehmend 
selbstverständlich integriert. Damit bleibt das Haus über 
Generationen hinweg nutzbar.
Ein weiterer wichtiger Aspekt des nachhaltigen Bauens ist der 
bewusste Umgang mit Wasser und Grünfl ächen. Regenwas-
sernutzungssysteme ermöglichen es, wertvolle Ressourcen zu 
sparen, indem gesammeltes Wasser beispielsweise für die 
Gartenbewässerung oder im Haushalt eingesetzt wird. Gleich-
zeitig gewinnen begrünte Dächer und Fassaden zunehmend 
an Bedeutung. Sie verbessern das Mikroklima, bieten natürli-
chen Schutz vor Hitze und Kälte und fördern die Artenvielfalt im 
urbanen Raum. Begrünte Flächen schaff en nicht nur ökolo-
gische Vorteile, sondern steigern auch die Wohnqualität und 
tragen zu einem angenehmen Umfeld bei.

Trend 2026: Nachhaltiges 
Bauen und Wohnen
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Nicht zuletzt verändert auch der Homeoffi  ce-Boom die Bau-
planung. Arbeitsplätze in den eigenen vier Wänden erfordern 
fl exible Grundrisse und ruhige Rückzugsorte. Dazu kann man 
ein separates Büro einplanen, einen abgetrennten Bereich im 
Wohnzimmer oder einen multifunktionalen Raum. Lebensum-
stände ändern sich, gut wenn man die Wohnung dazu anpassen 
kann. 

Die Zukunft des Wohnens
beginnt nicht erst morgen – 
sie wird heute geplant, gebaut 
und gestaltet. Nachhaltigkeit, 
Effi  zienz und Flexibilität sind 
dabei keine kurzfristigen 
Trends, sondern die Grund-
lage für modernes Wohnen 
mit Weitblick. Trauen Sie sich 
neue Wege zu gehen, spre-
chen Sie mit Ihrem Energie-
berater.  
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Bahnhofstr. 14  ·  94333 Geiselhöring
Tel. 09423 902370  ·  www.maler-troppmann.de

Badsanierung
innerhalb von 14 Tagen 
– auch alters- und
behindertengerecht! 

Bahnhofstr. 40B � 84066 Mallersdorf-Pfaffenberg
Tel. 08772 9626-0 � E-Mail: info@hecht-xaver.de

www.hecht-xaver.de
www.hecht-badsanierer.de

• Brennholz
• Holzbriketts
• Hackschnitzel

Holz Eibl
Tel.: 09423 3015
www.holz-eibl.de
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EINOFENHAUS: 
AMBIENTE, ATMOSPHÄRE, AUTARKIE
Das Brunthaler-EINOFENHAUS ist ein Massivholzhaus, das vollständig oder überwiegend durch einen zentralen Holzofen 
beheizt wird. Mit minimalem technischem Aufwand verspricht es verlässliche Behaglichkeit und mehr Unabhängigkeit.

Anzeige

Holzöfen kennt man meist als soge-
nannte „Einzelraumfeuerstätten“, 
also Öfen als zusätzliche Wärme-
quelle in einzelnen Räumen. Im 
EINOFENHAUS hingegen ist der 
Holzofen die zentrale Wärmequel-
le für das ganze Haus – nicht als 
holzbefeuerte Zentralheizung im 
Technikraum, sondern als moderner 
Speicherofen, der in die Wohnum-
gebung integriert ist und von dort 
aus das gesamte Haus mit Wärme 
versorgt.

Wie früher, aber besser
Das Einofenhaus ist eine der ur-
sprünglichsten Wohnformen im 
mitteleuropäischen Alpen- und Vor-
alpenraum. 

Der Begriff bezeichnet ein Haus, 
dessen gesamter Wohnbereich von 
einer einzigen Feuerstelle beheizt 
wurde. Der Holzofen war Mittel-
punkt des häuslichen Lebens – als 
Wärmequelle, Kochstelle und sozia-
ler Treffpunkt zugleich.

Besonders in ländlichen Regio-
nen der Alpen, des süddeutschen 
Raums, Österreichs und der Schweiz 
prägte die traditionelle Holzbau-
weise Häuser, deren Raumkonzept 
konsequent auf einen zentralen 
Holzofen ausgerichtet war. Viele 
historische Bauernhäuser im Berner 
Oberland, in der Innerschweiz oder 
in Graubünden zeugen noch heute 
von dieser Baukultur.

Ausgehend vom Heizkonzept ist 
das Brunthaler-EINOFENHAUS ein 
Gegenentwurf zum Smart-Home: 
„Die Konzentration auf das Wesent-
liche trifft den Zeitgeist hin zu einfa-
cheren, ressourcenschonenden Bau-
konzepten, und sie entspricht dem 
Wunsch nach mehr Unabhängigkeit 
und Selbstbestimmtheit“, erklärt 
Walter Brunthaler, Hersteller des 
Brunthaler-EINOFENHAUSES.

Das Einofen-Prinzip spart neben 
Anschaffungs- und Wartungskosten 
vor allem auch technischen Auf-
wand und mindert Abhängigkeiten. 
Die Wärmeerzeugung ist nicht auf 
oft störungsanfällige Technikkom-
ponenten angewiesen, nicht auf 
Heizöl-, Gas- oder Fernwärmever-
sorgung und während jede Wär-
mepumpe ohne Strom ihren Dienst 
versagt, knistert im zentralen Holz-
ofen wärmendes Feuer lustig vor 
sich hin.

Das ohnehin anfallende Brennholz 
aus der heimischen Waldpflege bie-
tet eine verlässliche, einfache und 

geopolitisch unabhängige Energie-
quelle mit kurzen Transportwegen.

Maximale Wohnqualität bei mini-
maler Technik
Ein hoch gedämmtes Massivholz-
haus ist Grundvoraussetzung für 
das EINOFENHAUS. Das große Wär-
mespeichervermögen der hohen 
Holzmasse unterstützt anhaltend 
behagliches Wärmeempfinden. 

Die Wärme verteilt sich im Haus 
allein durch Wärmestrahlung und 
-strömung – also ohne Schächte, 
Rohre und Kanäle. Daher trägt eine 
angepasste Wohnarchitektur ent-
scheidend zum Wärmehaushalt bei. 
So prägt zum Beispiel ein möglichst 
offenes Raumkonzept die besondere 
Raumanmutung im EINOFENHAUS, 
etwa mit offenen Treppenhäusern 
oder Galerien. 

Da der zentrale Holzofen aus-
schließlich der Raumtemperierung 
dient, erfolgt die Warmwasserver-
sorgung zum Beispiel über solar-
thermische Anlagen oder photo-
voltaisch unterstützte elektrische 
Systeme mit Durchlauferhitzern 
oder Boilersystemen. 

www.brunthaler-einofenhaus.de

Brunthaler Holzbau GmbH & Co. KG  |  84385 Egglham

www.einofenhaus.de

Selbstbestimmt bauen und autark wohnen:

BRUNTHALER 
 EINOFENHAUS
Mehr Unabhängigkeit und maximale Wohnqualität 
bei minimaler Technik: Ein Holzhaus, ein Holzofen – 
der Rest ist Know-how.

Halle 5  |  Stand 1509

Wir freuen uns auf Euch
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MENGKOFEN-HOFDORF für Naturliebhaber in ruhiger Lage

• 4 Eigentumswohnungen mit Garage, 2- und 3-Zimmerwohnungen von 67 m² bis 81 m², 
   Energieträger: Strom, Endenergiebedarf: 27,5 kWh/(m².a) 

• Grundstück für EFH Parzelle 02 mit 643 m² 

• Grundstück für EFH Parzelle 03 mit 671 m²

ETW mit 4 Wohneinheiten und 2 Einfamilienhäuser

JETZT SCHNELL SEIN!

Nur noch  

wenige Wohnungen 

zur Verfügung!
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BESTATTUNGSHILFE
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN.

Zuständig an allen Friedhöfen
Wir sind rund um die Uhr für Sie erreichbar: 
Telefon:  0 94 23 - 9 43 43 64

Regensburger Str. 6, 94333 Geiselhöring
www.bestattungshilfe-straubing.de

  

•  Nudeln kochen, abseihen und abkühlen lassen

•  Eier hart kochen, abkühlen lassen, danach in Spalten 

schneiden 
•  Paprika und Schinken in kleine Würfel schneiden 

•  Schnittlauch in Röllchen schneiden

•  Mais abgießen, Erbsen auftauen lassen

•  Alle Zutaten in eine Schüssel geben und miteinander 

vermengen
•  Die Zutaten für die Marinade gut verrühren, abschmecken, 

über das Gemüse/Schinken geben und unterheben

•  Mit den Eiern und dem Schnittlauch verzieren

Bunter Nudelsalat
Rezept von Marianne Rengstl
aus Ergoldsbach

 250 g   kleine Nudeln, z. B. Hörnchen oder Volanti

 2   hartgekochte Eier 

 1   Päckchen Tiefkühlerbsen (250 g)

250 g   gekochter Schinken

 1  Dose Mais

 1 gute Prise Salz

 1 rote und eine grüne Paprikaschote 

 1 Bund Schnittlauch 
Je nach Geschmack kann man Erbsen und Schin-

ken verwenden, oder nur Schinken, nur Erbsen.

Für die Marinade

 6–7 Esslöff el Rapsöl

 4 Esslöff el Essig

 2 Teelöff el Salz

 2 Esslöff el Zucker

  Pfeff er nach Belieben

   

LÖSUNGSWORT
bis zum 11. September mit 

Adresse und Betreff  
„Laberbruck“

per Postkarte an:
Verlag Beutlhauser

Antoniusweg 27
84069 Schierling

oder per E-Mail an:
gewinn@verlag-beutlhauser.de
oder über unsere Homepage

 1. Energiesparende Heiztechnologie

 2. „Leda und der …..“ – Gemälde und Mythos

 3. Natürliches Hilfsmittel zum Bleichen von Kleidung

 4. Planze mit kleinen, weißen, sternförmigen Blüten

 5. Name einer fi ktiven Juristin

 6. Planze der Doldenblütler-Familie

      

Impressum: 
Verlag Beutlhauser
Antoniusweg 27, 
84069 Schierling
www.verlag-beutlhauser.de
Anzeigenannahme: 
Tel.: 09451 941005
info@verlag-beutlhauser.de
Aufl age: 7.500 Stück
Druck: Schmidl Druck + Medien GmbH

Redaktionsschluss: 
11. September
Die nächste Ausgabe 
erscheint am 25. September.

Böttcher Energie GmbH & Co. KG
Maxhüttenstr. 7
93055 Regensburg

Tel.: +49 941 780376-0
Mail: info@boettcher-energie.de
Web: www.boettcher-energie.de

Heizöl · Diesel · AdBlue® · Holzpellets · Schmierstoffe

WIR MACHEN ENERGIE MÖGLICH, 
WENN SIE SIE BENÖTIGEN.

AUFLÖSUNG GEWINNSPIEL

Die Gewinnerin des Gschichten-Gutscheins ist:

Herzlichen Glückwunsch! 
Bitte melden Sie sich bei der Redaktion, 09451 941005

ELFRIEDE ZELLNER
aus LABERWEINTING

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
die „Gschichten von der Laberbruck“ werden 
an alle Haushalte in Mallersdorf-Pfaff enberg, 
Laberweinting & Geiselhöring verteilt. Sollten Sie 
unser Magazin einmal nicht in Ihrem Briefkasten 
vorfi nden, benachrichtigen Sie uns bitte. 
Vielen Dank für Ihre Mithilfe.

Wer aus Geiselhöring 
kommt oder mit dem Ort 
vertraut ist, kennt vermut-
lich die Paul-Mathias-Pa-
dua-Straße. Sie ist benannt 
nach einem Künstler, der 
in Geiselhöring aufge-
wachsen ist und später zu 
einem der bedeutenden 
deutschen Künstler des 
20. Jahrhunderts wurde. 

Und dennoch ist seine Person nicht unumstritten, vor al-
lem weil er sich dem Nationalsozialismus anbiederte. An-
lässlich seines 55. Todestags am 22. August 2026 wollen 
wir einen Blick auf sein bewegtes Leben werfen.   
Paul Mathias Padua wurde 1903 als uneheliches Kind in Salz-
burg geboren. Seinen Vater lernte er nie kennen und seine 
Mutter zeigte ihm gegenüber keinerlei Zuneigung. Er wuchs 
bei seinem Großvater in Geiselhöring auf. Später erinnert er 
sich so an seine Kindheit: „Die Gegend war so ländlich, dass 
ich mich mein ganzes Leben lang den Bauern verbunden ge-
fühlt habe.“
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Y Während der Weimarer Republik hatte er seinen großen 
Durchbruch: So bekam er unter anderem 1930 den renom-
mierten Albrecht-Dürer-Preis. 

Nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten brach für 
viele Künstler eine dunkle Zeit heran. Nicht so für Paul Mathi-
as Padua: Sein realistischer Malstil sowie die Romantisie-
rung des bäuerlichen Lebens in seinen Gemälden passte gut 
zum Kunstbild des Regimes. Im Rahmen einer solchen Aus-
stellung kam es 1939 zu einem Skandal: Denn Padua wollte 
sein Werk „Leda und der Schwan“ präsentieren, in dem er 
eine Frau nackt zeichnete. Dies führte zu einem öff entlichen 
Aufschrei. Auf persönliche Anordnung Adolf Hitlers wurde es 
dennoch gezeigt. Später erwarb es Martin Bormann sogar für 
Hitlers Privatbesitz am Obersalzberg. 
Padua wurde zu einem der berühmtesten Propaganda-
Künstler des Nationalsozialismus, zeichnete Kriegsszenen 
und Parteipersönlichkeiten. Zur Verantwortung gezogen wur-
de er jedoch nicht.

Schließlich starb er 1981 an einem Schlaganfall in seinem 
Haus in Rottach-Egern. 

– Jonas Drexl – (Quellen: Neumeister, Wikipedia)

Paul Mathias Padua

www.verlag-beutlhauser.de

Wir suchen Verteiler (m/w/d) für die 
Zustellung unserer Magazine.

AUSTRÄGER  GESUCHT

Tel.: 09451 941005       
info@verlag-beutlhauser.de

PAUL MATHIAS PADUA

 (m/w/d) für die 

Gewinnen Sie einen 50-€-Gutschein



Dieses Benefi zkonzert wird ein ganz besonderes Konzert: 
Am Samstag, 24. Oktober, 19.30 Uhr, gastieren Liederma-
cher Werner Schmidbauer und Multi-Instrumentalist Martin 
Kälberer im Haus der Generationen in Mallersdorf-Pfaff en-
berg. Die beiden Musiker sind über 20 Jahre lang als Duo 
aufgetreten, bevor sie sich 2016 in bes-
ter Freundschaft getrennt haben. Für 
den guten Zweck tun sich die beiden 
aber nun für einen einmaligen gemein-
samen Auftritt wieder zusammen: Sie 
singen und spielen zugunsten des Pa-
tenschaftsprojekts „Hilfe macht Mut“ 
des Bezirkskrankenhauses Lands-
hut, das die Arbeit der Mallersdorfer 
Schwestern in der Region Nkandla in 
Südafrika unterstützt. Die „Nardini-Sis-
ters“, wie sie vor Ort genannt werden, 
tun dort mit zahlreichen Projekten alles 
dafür, um HIV-infi zierten Kindern, die 
oft als Vollwaisen aufwachsen, neue 
Lebens-Perspektiven zu eröff nen. Vor-
ab hat Werner Schmidbauer erzählt, 
was Martin Kälberer und ihn zur Zusa-
ge für das Konzert bewogen hat.

Mallersdorf-Pfaff enberg ist für Sie kein 
Neuland: Sie haben hier mit Martin Kälbe-
rer schon einmal ein Benefi zkonzert zu-
gunsten „Hilfe macht Mut“ gegeben, im November 2010. Wie 
kam es nun 16 Jahre später zu dem neuerlichen Benefi zkon-
zert?
Uns hat der Abend damals in Mallersdorf unheimlich gut ge-
fallen und uns ist das Projekt „Hilfe macht Mut“ sehr ans Herz 
gewachsen. Stephan Bauer, der das Konzert damals maßgeb-
lich organisiert hat, hat sich schon vor der Corona-Pandemie 
bei uns gemeldet, ob wir nicht wieder einmal ein gemeinsames 
Benefi zkonzert zugunsten dieses Projekts geben würden. Aber 
wir haben vor genau zehn Jahren entschlossen, dass jeder von 
uns beiden vorerst seinen musikalischen Weg alleine weiter-
geht und wir für unbestimmte Zeit nicht mehr als Duo auftreten. 
Wir waren damals am Höhepunkt unserer gemeinsamen Zeit 
als Musiker. Wir haben uns immer super verstanden und dann 
gemeinsam beschlossen, aufzuhören, wenn es am schönsten 
ist. Nach zehn Jahren haben wir jetzt aber entschieden, für 
„Hilfe macht Mut“ eine Ausnahme zu machen und ein gemein-
sames Benefi zkonzert für das Projekt zu geben. 

„Ich bin dankbar und demütig“
Warum machen Sie die Ausnahme gerade für „Hilfe macht 
Mut“?
Es stand in den zehn Jahren tatsächlich immer wieder Raum, 
mal wieder ein gemeinsames Konzert zu geben. Aber wir wa-
ren unsicher, ob wir uns dann nicht jeweils das Publikum für 
unsere Solo-Konzerte nehmen. Und wir wollten keine zu hohen 
Erwartungen für regelmäßige gemeinsame Auftritte schüren. 
Aber der Kontakt zu Stephan Bauer ist nie abgerissen, und weil 
„Hilfe macht Mut“ ein tolles Projekt ist, hinter dem wir stehen, 
haben wir uns schließlich entschieden: Dafür machen wir eine  
Ausnahme. Für rein kommerzielle Zwecke hätten wir das wohl 
nicht getan, aber für dieses Projekt schien uns das ein sinnvol-
ler Grund. Wir haben das Benefi zkonzert 2010 in bester Erin-

Ausnahmekonzert für Kinder in Not
Werner Schmidbauer und Martin Kälberer geben am 24. Oktober ein Benefizkonzert

nerung, weil das ganze Drumherum einfach gepasst hat. Ich 
denke da an die wunderbaren Leute des Organisationsteams 
und das Publikum, das uns so herzlich aufgenommen hat. Wir 
hoff en, dass wir am 24. Oktober wieder ein ähnlich schönes 
Konzerterlebnis haben werden und dass wir einen ähnlich gu-

ten Erlös für „Hilfe macht Mut“ erzielen wie 
damals.
Sie feiern heuer Ihr 50-jähriges Jubiläum 
als Liedermacher. Zwischenzeitlich haben 
Sie einen Best-of-Sampler mit dem Titel  
„Ois is guat“ herausgebracht. Der Titel 
hört sich an, als wären Sie mit ihrem Le-
ben bzw. ihrem musikalischen Werdegang 
recht zufrieden. Trügt dieser Eindruck?
Nein, es ist tatsächlich so. Ich bin sehr 
dankbar und demütig, dass ich als Lieder-
macher mit meinen Songs Geschichten 
erzählen darf, die die Leute hören mö-
gen, und dass sich das Ganze so entwi-
ckelt hat, dass ich mein Leben damit fi -
nanzieren kann. Auf meiner jüngsten CD 
„Mir san oans“ heißt ein Lied „Dafür mein 
Dank“. Das spiele ich bei meiner aktuellen 
Solo-Tournee immer als erstes Lied, weil 
ich mich bei meinem Publikum für seine 
Treue bedanken will. „Ois is guat“, der Ti-
tel des Best-of-Samplers, heißt aber nicht, 

dass ich altersmüde oder satt bin. Er soll ausdrücken, dass ich 
zufrieden bin, weil es mir gut geht, weil ich gesund bin und ich 
mit großer Freude meine Konzerte geben kann.

„One Man Bigband“ auf der Bühne
Wenn jemand noch nie auf einem Ihrer Konzerte war: Wie 
würden Sie selber demjenigen Ihre Musik beschreiben und ihn 
überzeugen, dass er unbedingt mal ein Konzert von Ihnen – 
bzw. in Mallersdorf-Pfaff enberg von Martin Kälberer und Ihnen 
– besuchen sollte?    
Meine Lieder sind einerseits autobiografi sch, also zum Teil 
sehr persönlich und sollen Mut machen. Andererseits erzähle 
ich manchmal auch ein bisschen Unsinn in meinen Liedern, so 
dass es bei meinen Konzerten immer auch etwas zu Lachen 
gibt. Genauso will ich aber mit meinen Texten auch politisch 
aufrütteln, gerade in der heutigen Zeit, wo so viel aus dem Ru-
der läuft. Von Martin kommt zu meinen Texten eine Instrumen-
talisierung, die man so noch nicht gehört hat. Ein Kritiker hat 
ihn jüngst als „One Man-Bigband“ beschrieben, und das stimmt 
wirklich: Er kann alle Instrumente spielen. Zusammen machen 
wir Musik, die man von einem Duo so nicht erwartet. Die Be-
sucher erleben zwei Freunde auf der Bühne, die riesigen Spaß 
am gemeinsamen Musizieren haben. Zu zweit auf der Bühne 
halbieren sich unsere Kräfte nicht, sondern sie verdoppeln 
sich. Und das ist wunderschön so, für uns selber wie auch für 
das Publikum.

Karten gibt es im Männerladen in Landshut, Altstadt 18-20, Te-
lefon 0871/9750237, sowie unter www.events.maennerladen-
shop.de. Ebenso sind Karten erhältlich im Bücher G´schäft in 
Mallersdorf, in der Marienapotheke in Neufahrn, in der Buch-
handlung Kindsmüller in Ergoldsbach sowie bei Schreibwaren 
Keilbach in Geiselhöring. Einlass ist ab 18.30 Uhr. Es herrscht 
freie Sitzplatzwahl. 

Für Fans sehr persönlicher handgemachter 
Lieder kombiniert mit außergewöhnlicher 
Instrumentalbegleitung ist das 
Benefizkonzert von Werner Schmidbauer (l.) 
und Martin Kälberer ein absolutes Muss.    
(Foto: Mena Zoo Photography)


